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Die „ Nachrichten"
« scheinen jede« Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend nnd losten
pro Quartal l Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme « alle Postanstalteu und

Landbriefträger.
— -

Annonecn kosten die einspal,ige
Lsrpuszeile od . de,en Raum 10 H

für au»niärts IS tz.

für Stadt und Amt Elsfleth.
76 . Elsfleth , Donnerstag , den 30 . Juni.

- nserate
ward«« auch angenommen »s » d «n,
Herren : Büttner und Winrer in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haascnstein und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar «
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
LH. Dietrich und Comp , in Cassel,
<8 . L. Daub ? und Comp , rn Frank¬
furt am Main und oo» andere«

Insertiond -Cowptoir«

1881.

Aus das mit dem 1 . Juli 1881 beginnende
neue Quartal der

. Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
laden wir zum Abonnement ergebenst ein . Der Abon-
nemeulSpreis beträgt 1 Mark und nehmen alle kaiicr
lichen Pvslanstalten undLandbriefträger , sowie die iinter-
zeichnete Bcstcllunge » entgegen.

Die Expedition.

D ^r deutsche Schulverein.
In Oesterreich Hai sich ein deutscher Schuloerein

gebildet , der es sich zur Ausgabe gestellt hat , das in der
österreichisch . ungarische » Monarchie arg bedrängte
DcMschthnm zu schütze » , besonders aber den dcuischen
Gemeind ! » ihre deutschen Schnlcn zu erhalten . Auch
in Deuischland haben sich Zweigvereine zu gleichem
Zwecke gebildet und als erfreuliches Zeichen , daß der
Deulsche sich als Angehöriger einer großen , einigen
Nation fühlt , ist die bedculcnde Milgliedcrzahl jener
Bereinigungen zu begrüßen.

Bei den wirklich engen , man möchte fast sag ? »
brüderlichen Beziehungen , welche schon seit langer Zeit
zwischen den Regierungen Deutschlands und Oesterreichs
herrschen , ist cs geradezu unerklärlich , daß in der ge.
sammien inneren Politik der habsburgischen Monarchie
eine Richtung hat festen Fuß fassen können , die sich als
eine direct denischjeindliche oft genug erwiesen hal.

Bor 1866 war die deutsche Sprache in Oesterreich
die ausschließliche Schul - und Beamlensprache ; cs
konnte Niemand angestclll werden , der nicht des Deut¬
schen mächtig war . Und diese Maxime war nicht etwa
durch eine Vergewaltigung entstanden , die Len andern
Nationen Oesterreichs durch daS Deutschtum ongethan
worden wäre , sondern sie entsprang ganz einfach ans der
historischen und kulturellen Entwickelung des Landes.
Als ein Beweis dafür kann gellen , daß die allerdings
verhällnißmäßig recht schwach entwickelte österreichische
ZeilungSpr - sse zu vollen zwei Dritteln dem Deustch
lhum angehört , während sich alle narigen Nationen und
Naliönchen in das letzte Drniel lheilen ; die Czechen,
die heutzutage den Pfund und beide Backen voll nehmen,
stellen zur ZeilungSpresse nur ei » Zwölilcl der in
Oesterreich insgesamt » ! erscheinenden Zeitungen.

Doch das sind nur Aeußerlichknien . Es bedarf
derselben eigentlich gar nicht , um nachznweisen . daß dem
dinlschen Element in Oesterreich - Ungarn die eigentliche
Führung gebührt und dnß ihm diese heutzutage sowohl
in Oesterreich wie in Ungarn von einer verschwindenden
Minorität entrissen worden ist . Daran trägt die
sprichwörtlich deulsche Geduld den Hauptanthcil der
Schuld.

Das Schmuckkästchen.
Nvvcllettc von H . Ros e.

( Sbwtz . t

Zwölf Jahre waren iu dem Zeilcnstrom dahingc-
schwniidcu , zwölf Jahre — seit Heine in Verzweiflung
ein Kästchen mit werthvollem Inhalt ins Wasser ver>
senkt . Wnnderbarerwcise lag cs noch — durch die

Schwere , die cs am Forlschwcmmen hinderte — auf
derselben Stelle in dem große », spiegelglatten Pfaffen-
teich , dessen silbcrschimmernde Fläche in leichten , kreis¬

förmigen Wellen ein munteres Spiel trieb.
Der Schatz halte die Reihe von Jahren hindurch

intter Sand und Wasserpflanzen geborgen , wie hinter
einem schützenden Walle gelegen . Keiner von den vielen

Fischern , die ihre Netze hinabgesenkt , ahnte den Reich¬

tum , welcher hier verborgen lag und vielleicht noch
lange der Zauberformel der Erlösung harrte.

Heine war durch Möllers Vermittelung und da ihm
außcrdeni Nichts bewiesen werden konnte , nach zwei
Jahren seiner Haft entlassen worden , aber sein Leven
war zerstört , die nagendsten Selbstvorwürfe hatten sein
Haar gebleicht nnd Kummer und Gram ihn aufs Kran¬

kenlager geworfen.
. . Lange fesselte ihn ein nervöses Leiden ans Zimmer.
Als er endlich genese » , wollte er weit fort , irgend wo¬
hin , wo man ihn nicht kannte . Möllers Beredtsamkcit,
seinen Bitten nnd Vorstellungen allein gelang cs , ihn

ES ist durchaus nicht nationale Eitelkeit , wenn wir
behaupten , daß Alles , was Ocsterreich - Ungarn an In¬
telligenz und Cultur , an Industrie und Handel aut-
zuwcise » hat , zum allergrößten Theil dem Deutschlhum
angehört ; der Durchschnitt der anderen Nationen , selbst
die Polen und Magyaren nicht ausgeschlossen , kann nur
als halbcivilisirt gellen , während sich einige , wie Croalen
und Slavonicr , noch in einem Cultur Rückstände be¬
finden , der sie fast als aus der Slnfc des Naturzu¬
standes stehend characlerisirk.

Das deutsche Volk zählt gegenwärtig ans deutschem
Boden , in Oesterreich - Ungarn , den russischen Ostsee-
Provinzen und der Schweiz etwa 60 Millionen Seelen;
es ist der Zahl nach das stärkste unter allen Völkern
Europa ' « und cs hat alle Ursache , darüber zu wachen,
daß jede Scholle , welche durch deutschen Fleiß und
deutsche Cultur gewonnen ist , auch dem Deutschlhum
erhalten bleibt.

Aus di scm Grunde ist der deutsche Schuloerein für
Oesterreich mit Freuden zu begrüßen . Er führt unsere
nationale Sachen inmitten eines Mvsaikgebildes von
Völkerschaften , deren Deutschenhaß dem Gefühl der
eigenen Unznlänglicbkcit entspringt . Hoffentlich sfinden
sich im deutschen Valerlande offene Herzen und Hände,
diesen Verein zu unterstützen und hierdurch dazu bei-

ziiiragen . daß dem deutschen Elemente in Oesterreich«
Ungarn wieder sein gutes Recht z» Theil werde.

Rundschau.
* Berlin. Der BundeSralh hat seine Geschäfte

soweit adgcwickelt , daß er im Laufe dieser Woche nun
ebenfalls in die Ferien gehen kann.

* Der durch den Rücktritt de « Grafe » Stolberg
freigewordenc Posten des Vicepräsidenlen des preußischen
SiaaisministeriumS soll bi - auf Weiteres nicht wieder
besetzt werden.

* Die sächsische Regierung soll jetzt wirklich beim
BundeSrathe die Verhängung deS kleinen Betagerungs>
zustandeS über Leipzig beantragt haben , und wenn die

„ R . fr . Pr, "
richtig injormirt ist , so würde die Ver-

kündigung dieser Maßregel nahe beovrstehen.
* Mit einer gewissen Bestimmtheit tritt daS Ge¬

rücht auf , daß in dem landwirthschastlichen Programme
des Reichskanzlers auch eine weitere Erhöhung der Ge-

treidczölle figvrire . Wenn damit indessen Gerüchte
über die beabsichtigte Dcmissionirung des landwirth-
schaftlichen Ministers Dr . Lucius in Verbindung ge¬
bracht werden , so wird man gut thun , sich ein wenig
skeptisch zu verhalten . Beim Zolltarif stimmte , wie er¬
innerlich , der damals noch im Amte befindliche land-
wirthschastliche Minister Dr . Fricdcnthal gegen die Ver-

hiervon abzubringen . Heine blieb . Obgleich auch seine
anderen Freunde sich ihm wieder rücksichtsvoll näher¬
ten , mied er lieber ihren Umgang , als daß er ihn
suchte . Ein zurückgezogenes Leben sagte ihm am mei¬

sten zu.
Als er endlich wieder soweit genesen war , um auS-

gchcn zu können , versuchte er erst kleinere , dann immer

größere Touren , schienen doch seine Kräfte hierdurch zu
wachsen . Es war bei dem Armen zur fixen Idee ge¬
worden , seine That dadurch wieder gut zu machen,
daß es ihm gelingen müßte , das Kästchen wieder zu
erlangen , um es dem rechtmäßigen Eigenthümer zurück¬
geben zu können.

Möller that , als merke er Nichts von Heine
' S heim¬

lichen Spaziergängen ! auch wußte er recht gut , daß er

stets den Weg nach dem Pfaffenteich wählte , ja er war

erfreut darüber , daß der Unglückliche wieder empfänglich
für Natnrschönheiten war.

Aber weshalb , wenn sich Möller ihm zum Gesell¬
schafter anbot , ging er niemals mit ihm diesen Weg,
den er allein um so eifriger verfolgte?

Endlich nach mühevoller Ausdauer hatte er sein

Ziel , den Teich , erreicht . Seine Gefühle und Empfin¬

dungen waren erschütternd . Jener Moment , wo er das

gestohlene Gut in die Tiefe versenkt , stand frisch und

lebendig wieder vor seiner Seele . Er war entschlossen,

nicht eher zu ruhen , bis er das Kästchen dem Wasser-

dovpclung des Roggenzolles , während der ehemalige
Freihändler Dr . Lucius , der das Patent zum landwirtb«
schasilichen Minister schon in der Tasche hatte , für die
Verdoppelung voiirle.

* 28 . Juni . DaS Befinden der Kaiserin , welche
sich in Folge eine « plötzlich ausgetretenen Leidens gestern
in Koblenz einer Operation unlerwcrfen mußte , ist den
Umständen nach befriedigend.

* Die AmtSentlassung des bayerischen Ministers
deS Innern , Herrn v . Pfeufer , macht um so mehr
Aussehen , als das letzte Zeichen der Thäligkeil desselben
in dem kurzweg veröffentlichten Edict des König « von
Bayern bezüglich des Verbots von Wahlbeeinflussungen
vvrliegt . Daß Herr v . Pseuser mit den Agrariern deS
Südens , dem Frhrn . v . Thüngen u . Gen . , auf dem
Kriegsfüße stand , ist bekannt ; der Rücktritt desselben
wird dem Reichskanzler , durch dessen Schreiben an Frhrn.
v . Thüngen die Campagne für die Zolllarisresorm ein«
geleitet wurde , sehr zu Statten kommen , wenn eS sich
im Reichstage um die weitere Erhöhung der Getreide - ,
Vieh - und Holzzölle handelt.

* Das badische Ministerium hat strenge Anord¬
nungen behufs Einschränkung de « Branntweingenusses
erlassen.

* Der Bruder unseres Kaisers , Se . kgl . Hob.
Prinz Friedrich Karl Alexander von Preußen , feiert
heule am 29 . Juni , das Fest seiner siebzigjährigen
Dienstzeit , ein Fest , daS vor ihm nur außer dem
Generolfeldmarschall Grafen Wrangel Sr . Majestät dem
Kaiser zu feiern vergönnt gewesen ist . Am 29 . Juni
1811 wurde der junge Prinz Karl den althergebrachten
Traditionen deS königlichen Hauses zufolge in die Armee
eingereiht und zum Sekonoelieulcnant im ersten Garde«
rcgiment zu Fuß ernannt.

* Hamburg, 28 . Juni . Ein Londoner Privat«
Iclegramm meldet : Der Dampfer „ Vcmdalia " , welcher
als Extradampser am 19 . Juni von Hamburg nach
Newyork ging , ist mit gebrochenem Schaft am 26 . Juni
auf 59 Grad nördl . Breite und 15 Grad wcstl . Läng«
angelprochen . Derselbe wünschte Assistenz.

* Posen. 27 . Juni . Der ultramontone Graf
Czanecki aus Rusko wurde heute von der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts wegen Anbringung zweier
Fahnen auf seinem Schlosse mit der Jnschntt : „ Tod
den Deulschen ! » zu sechSmonailicker Gesängnißtirase
verurteilt . Der Staatsanwalt beantragte 12 Monate.
DaS frühere sreisprechende Urthcil vom Landgericht in

Liffa war bekanntlich vom Reichsgericht vernichtet worden.
* Dresden, 28 . Juni . DaS „ Dresdener

Journal " publicirt eine Verordnung deS Gesammt«
Ministeriums vom 27 . Juni , ein Jahr geltend und am
29 . Juni in Kraft tretend , wonach aus Grund des

grabe entrissen ; eine innere Stimme sagte ihm , daß es
doch noch gelingen müsse.

Aber wie dies bei seiner Körperschwäche ermöglichen ?
Sinnend lehnte er abermals an jenen Baum und zer¬
marterte sein Hirn.

„ Wo ist denn Franz ? " fragte der Schulmeister be¬

fremdend beim Caffce.
Röschen kicherte leise vor sich hin , denn sie ahnte,

wo er sei.
„ Du weißt es ! "

sagte die Mutter , „ Dein Lachen
verräth cs ! "

„ Ich glaube , er ist mit Wilhelm nach dem Pfaffen¬
teich gegangen , um den Schatz zu heben . "

Diese Worte endeten mit einem heiteren Lachm . Die
Eltern aber stimmten nicht mit ein , sic waren im Gegen¬
teil besorgt , daß ihre sonst so vernünftigen Kinder einer

solchen fixen Idee nachhingen und sich an ein so tiefes
gefährliches Wasser wagten.

Der Schulmeister hatte schon eine gelinde Straf¬

predigt auf den Lippen , als sich die Thür öffnete und

Franz erschien . Er sah ungewöhnlich bleich und ernst
aus , was bei einem so heiteren Naturell umsomehr auf-

fallcn mußte , so daß der Vater besorgt fragte:
„ Was ist Dir und wo ist Wilhelm ? "

„ Wohlbehalten in seinem Forst .
"

„ Ihr wäret am Pfaffcnteich ? Röschen hat cs verraten .
"



SocialistengesetzsS Personen , vo » denen '
klne Gefährdung

der öffentlichen Ruhe und Sicherheit zu besorgen ist,
der Aufenthalt in Leipzig und im Bezirk der Amts-
hauptmainischafl Leipzig untersagt werden kann.

* Karlsruhe. 28 . Juni . Die Karlsruher
Zeitung meldet amtlich , die Vermählung der Prinzessin
Victoria mit dem Kronprinzen von Schweden sei aus
Dienstag . 20 . September , festgesetzt . Der Tag wurde
bei der Zusammenkunft mit den schwedischen Majestäten
in Brüht vereinbart.

^
Oesterreich. In Böhmen hat sich eine Hoch

fluih von nalioual - czechischer Begeisterung eingestellt,
die de » Deutschen gefährlich zu werden droht . Die Zn»
stände i » Prag sind derart , daß die persöiilicheISicher-
heit der dortigen Deutschen gefährdet erscheint ; deutsche
Studenten und andere Personen , in denen inan Deutsche
zu erkennen vermeinte , wurden g - mißhandelt . Die
Aufregung ist noch durch einen Erlaß ^ dcs Prager
Bürgermeisters Skramlik gesteigert worden , welcher dem
Magstirat befiehlt , sich auch im Verkehr mit anßer-
böhmischen Behörden und mit Deutschen der böhmischen
Sprache zu bedienen.

* Rußla n d . In Hoskreiscn wird versichert , daß
zwischen dem Czarcn und seinem Onkel Großfürsten
NicolauS eine vollständige Aussöhnung statlgkfunden
habe . Es soll schon in nächster Zeit die Ernennung
des Großfürsten Nicolans zum General - Inspector der
Armee erfolgen.

^ Ln Petersburg werden die Zustände immer un-
gemüthlicher . Nachdem bereits aus Furcht vor neuen
Dynamitlegungeu in den Gewässern dos Fischen ver¬
boten und damit den Petersburgern ein wesentlicher
Bcuandtheil ihrer Nahrung entzogen worden ist , trifft
jetzt die Nachricht von einer neuen Maßregel ein . Ein
Beicht des Stadthauptmanns verbietet infrlge der
jüngsten Miueu - Enidecknugen den Verkehr mit Privat-
bötcn ans den Gewässern der Stadt.

* Auf die von dem Minister des Innern gemachten
Vorstellungen über die Größe des der Stadl Waldm
durch die letzte Fcueisbruust zugefügten Schadens und
über die strenge Nolh unter den Einwohnern hat der
Kaiser gestattet , im ganzen Reiche eure Subscriplivn zu
Gunsten der Bewohner von Waltw . i zu eröffnen.*

Frankreich. Einer der gemäßigsten ( das will
für Frankreich sagen : bestens Politiker . Dnfaure , ist
am Montag im Aller von 82 Jahren gestorben . Dn¬
faure war verschiedene Male Minister : unter dem
Jnlikönigthnm , unter der zweiten Republik , unter Na¬
poleon , unter ThierS und unter Mac Mahon , das
letzte Mal sogar Ministerpräsident . Immer suchte er
die streitenden Gegensätze möglichst zu versöhnen und
seinem Vaterlande die nöthigc Ruhe zu erhalten.

* In Marseille ist die gerichtliche Abnrlheilung
der Unruhestifter in vollem Gange . Bon den inhaf-
tirten 242 Personen wurden 66 ohne Urlheil freige-
lassc » . — Nach amtlicher Feststellung beträgt di - Zahl
der bei den Tumulten in Marseille Gelödleten 3 , wo¬
von 2 Franzosen und 1 Italiener , die der Verwundeten
18 , wovon 5 Franzosen und 13 Italiener.

^
Holland. T ie zweite Kammer ha ! am Mon-

tag nach einer sechSlägigen Debatte mit 40 gegen 33
Stimmen den Gesetzentwurf genehmigt , weicher eine er¬
hebliche Verbesserung des bestehenden Canals zwischen
Amsterdam und dem Rhein berweckt . Der Handels-
stand von Amsterdam hatte sich entschieden gegen diese»
Ptan i-ausgespiochen . er befürchtet nämlich , wenn der
Canal verbessert würde , konnten die deutschen Rhein¬
schiffer auch etwas verdienen.

* England. Die irischen Angelegenheiten drängen

Und mit verstelltem Ernst fragte der Vater:
„ Habt Ihr dm Schatz gehoben oder hat eine

Nixe ihn Euch mckischerwcise vor der Nase wegge¬
schnappt ? -

„ Nichts von Beiden,
"

sagte Franz ausweichend und
wandte sich sichtlich verlegen dem Fenster zu.

Der Schulmeister , ein ebenso großer Menschenkenner,
als liebender Vater , drang nicht weiter in Franz . Er
mußte wohl zum Schweigen seinen Grund haben , wei¬
tere Fragen hätten vielleicht eine Unwahrheit zur Folge
gehabt , dieses mußte vermieden werden . Wußte doch
der Schulmeister seine Kinder alle wohlgerathcn und
keiner Lüge fähig.

Von dem mysteriösen Kästchen hörte man kein Wort
mehr fallen . Röschens Brautzeit nahte ihrem Ende.
Die schönen sonnigen Tage hatten dem trüben stürmischen
Herbste weichen müssen . Aber sonnig und hell war es
in Schulmeisters Haus . Die Schwestern halten der
Mutter fröhlich bei den Vorbereitungen zur Hochzeit,
denn das Bräntchm durfte sich um Nichts kümmern.
Der glückliche Tag erschien . Es war ein Fest der rcinsten
ungetrübtesten Freude . Röschen sah entzückend aus in
Wem Brautstaat ? und die Myrrhe , daS Symbol der
Unschuld , in dem vollen , blonden Haar , gab ihr einen
verführerischen Reiz.

Die Hochzeilsgeschmke glichen einem strömenden
Regen , der nicht enden zu wollen schien . Bei der Tafel

zur Eütschcidung . Irland befindet sich lh - iliveise in
einem revolutionären Zustande . Es ist jetzt zwar eine
gewisse Ruhe eingelretcn , aber man fürchtet , es sei tue
Ruhe vor dem Sturm . Darum eilt auch Gladsione,
die Landbill endlich unter Dach und Fach zu bringen,
um der Unzufriedenheit die Spitze abzubrechcn.

* London, 28 . Juni . Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Oldvura haben gegen 30 .000 Naget-
favrikarbciler in den Grasschasten SlafsvrS und Wor-
cester die Arbeit eingestellt . Dieselben verlangen eine
Lohnerhöhung von 30 PCt.

Locales und Provinzielles.
st- Elsfleth , 29 . Juni. Bei der am Montag

in Oldenburg staitgehablcn Versammlung zur Besprechung
der bevorstependen R - ichstagSwahl im 1 . oldenburgischen
Wahlkreise wurden als Candidalen genannt : der Fabrikant
W . H o yer zu Donnerschwee und der Amishaupimann

Dugens zu Elsst - th . ( Siehe Artikel Oldenburg . )
1 Gestern Abend bemerkte man von hier an » aus

dem rechten Weseruier einen mächtigen Feuerschein . So
viel wir erfahren konnten , hat da » Feuer in Rade ge-
wüthel und sollen zwei Wohnhäuser nebst Scheunen ab«

gebrannt sein.
1 In der gestrigen SchöffengerichtSsitznng kamen

folgende Fälle zur Verhandlung : wider die Wehrpflichtigen
Böse und Consorten , wegen Bcrlasjens des Bundesge¬
biet « vor Ableistung ihrer Militairpflicht . Unheil : je
50 ^ Geldstrafe . 2 ) wider die Wwe . Bollenhagen
und Ä . Carls aus Elsfleth , wegen Vergehen « gegen
dir Straßenordnung . Antrag und Unheil : Freisprechung.
3 ) wider den Maler Johann Diedrich Gode zu Alten

huntors , wegen Diebstahls eines Pinsels . Antrag unter

Annahme mildernder Umyände eine Geldstrafe von6 ^/tli
event . 2 Tage Hast . Unheil : 3 Geldstrafe evcnt.
l Tag Hast . 4 ) wider den Matrosen Franz Ummen.
aus Barßel . wegen Körperverletzung des Friedrich
Tcbbeujohcmns aus Bnrwinkel . Antrag : 2 Monat Ge-

fängniß . Unheil : wie beantragt und sofortige Ver¬

haftung . ( Ummen wurde aber gegen Stellung einer
Caulion von 300 ^ heute wieder auf freien Fuß ge¬
setzt . ) 5 ) wider den Tchiffszi »imermann Friedrich
Nordenhvlt an « Wehrder , wegen Körververlctzung des
Schuhmachers Wenke ans Bettingbühren . Antrag : 4
Monat Gesängniß und Kosten und sosoNige Verhaftung.
Unheil wie beantragt . 6 ) wider den Dienstknechl
Heinrich Rohde , z . At . in Unzen bei Bilsen , wegen
Diebstahls . Angeklagter war nicht erschienen , die Ver¬

handlung wurde auSgesktzt und die Vorsührung des An¬

geklagten beschlossen . 7 ) wider den Dielenschifier Heinrich
Lohmüller aus Orth , wegen Diebstahls einer Klarier im

Werth - von 1 Antrag und Urlheil Freisprechung.
tz Znm nächsten Sonntag steht uns wieder ein

theatralischer Abend i » Aussicht . Herr Arnold

Schröder ans Oldenburg wird an diesem Tage mit

seiner aus Mitgliedern de« Hoslheaters daselbst bestehenden
Gesellschaft im Saale des Herrn R u d . Siindt ein

einmaliges Gastsviel veranstalten . — Die Gesellschaft,
die unter dem Namen : „ Sommer - SonntagS - Theoter-
schon an mehreren Sonntagen in Oldenburg Vor

fleUnngkN gegeben , hat sich immer eines zahlreichen Be¬
suche « zu erfreuen ; hoffen wir , daß es ihr auch hier an
einer regen Theilnahme nicht fehlen wird.

Hiesige „ Args - , Capl . Kayser , ist mit schwerer
Havarie in Delagoa Bay ( Ajrica ) eingelaufen.

* Der Ricsendampfer » Great Tastern " soll im Oc-
lobcr d . I . meistbietend versteigert werden , falls er nicht
bis dahin einen Pcivatkäufcr findet.

* Eine bedeutsame und den Nutzen der Vögel dar-

klangen die Gläser glockenhell aneinander , und der feu¬
rige Wein steigerte die Fröhlichkeit der Gäste bis zum
höchsten Grad . Nur mühsam konnte sich der Postbote
durch die Menge drängen , um dem Brautvater einen
Brief und ein kleines Packet zu übergeben.

» O , noch ein Hochzcitsgcschcnk , und das noch in
aller Nacht ! " erschallte es durcheinander.

Der Schulmeister öffnete den Brief zuerst ; er ent¬
hielt nur wenige Worte : » Dieses Kästchen ist Eigcn-
thum Ihrer Söhne . " Eine Unterschrift fehlte.

Noch niemals mochte wohl Neugier so am richtigen
Platze gewesen sein , als hier . Der gehcimnißvolle
Brief und das räthselhafte Kästchen , das , als es
Franz und Wilhelm kaum erblickten , ihnen gleichzeitig
den Ausruf entlockte : » Der versenkte Schatz , das
Schmuckkästchen ! "

Dieser Ausruf brachte eine nicht zu beschreibende
Bewegung hervor . Wie das Brausen der Meerreswvgen
summte und sauste es in den Fcsträumen . Alles drängte
herbei , um das Wunder zu sehen , um es zu glauben,
das jetzt sichtbar und greiflich dastand . Obgleich das
Kästchen noch Eröffnet , der Inhalt daher noch ein
fraglicher , dunkler war , wanderte es aus einer Hand in
die andere,

» Franz und Wilhelm ! ," rief der Schulmeister , » da
Euch das Erbe gehört , müßt Ihr sicher etwas Näheres
hierüber wissen . "

lhueude Erscheinung ist , S gewiß , daß in der Nähe vo»
Bauernhöfen , die mit hohen Bäumen umstanden sind,
in welchen Krähen sich häuslich niedergelassen haben,
keine Feldmäuir oder doch nur in sehr geringer Zahl sich
anshaltcn . Wenn die Krähen auch Tag » über weit weg
übcrS Feld fliegen , so lieben sie es doch jeden Abend
ihren beslimnnen Busch wieder ausznsuchen und dann
in möglichster Nähe ihre Abendmahlzeit zu suchen . Die
Zeit der beginnenden Dämmerung ist ihnen sehr günstig
für die Jagd aus Mäuse , indem dann die schädlichen
Nager vorzugsweise aus ihren Löcher » schlüpfen und
manches Mänslei » dem Schnabel der Krähen zum Opfer
fällt . Also : Schutz den Krähen!

* Oldenbrok - Bei der am Sonntag abgehaltenen
Wahl eines neuen Pastor » für unsere Gemeinde , wurde
Herr Wellhansen , z . Zt . Pastor in Westerstede , ein»
stimmig gewählt.

* Brake . Wenn wir in voriger Nummer mit-
theilten , daß der am Dienstag v . W . vervngtücktc Capt.
JhmelS von hier früher die hiesige Bark » Carl Ger¬
hard "

gesahrcn habe , so sind wir damit schlecht unter¬
richtet gewesen , Capt . Jhmels hat lhatsächlich die hiesige
Schoonerbrigg „ Leonore "

geführt . Auch bezüglich des

übrigen Inhalts der fraglichen Notiz müssen wir uns
berichtigen : das Unglück hat sich nicht bei Bardenfleth,
sondern bei Rönncbcck zugetragen . und der Kahn wird
nicht in erstgenanntem Orte , sondern in Motzen erbaut.

* Butjadingen . Wie wir hören , wird die
hannöocesche Ausstellung von 40 bi » 50 hervorragenden
Exemplaren unserer Viehzucht , die sämmitich in das

Herdbuch der Wesermarschen eingetragen sind , beschickt
werden . Nicht so günstig wird die Beschickung der

hannöverschen Ausstellung seitens der Oldenburger
Pferdeziichier sein , denn außer den 4 von der KöhrnngS-
commission designirtcn Hengsten der Herren Gerdes»

Ranzenbüllkl , Grube - Ailenhnnlvrs , Renken - Schwci und

Gäiing - Esenshammcrgrvdcn , werden unsers Wissens keine

Pferde zur Ausstellung geschickt . — Von der Bedeutung
der lsndwirlhschastlichcn Ausstellung in Hannover wird
man sich annähernd einen Begriff machen , wenn man
erfährt , daß gegen 530 Pferde , 800 Stück Rindvieh,
400 Schweine , 250 Schafe und 1000 Stämme Hühner,
Enten und Gänse zur Anmeldung gelangt sind . Unter
andern stehen auch von England aus erhebliche Be¬

schickungen in Aussicht.
* Oldenburg . Die auf Montag, Nachmittag»

4 Uhr . nach der Union hieselbst berufene Versammlung
zur Besprechung der bevorstehenden ReichSlagSwahl war
nicht sehr zahlreich besucht ; speciell zum Erscheinen da¬

zu waren ausgefordert die LandtagSwahlmäiwer , indeß
selbstredend andcrn Personen des Wahlkreise » , welche
sich für die Sache interesstren , der Zutritt gern ge¬
stattet . Die Versammlung dauerte nur reichlich eine
Stunde ; e» wurden verschiedene Candidalen genannt,
unter andern insbesondere der Fabrikant W . Hvyer zu
Donnerschwee und der Amtshauptmann Dugend zu
Elsfleth ; crstercr war anwesend und bemerkte , daß er

augenblicklich sich nicht darüber erklären könne , ob ge¬
schäftliche Rücksichten ihm die Annahme eines Reichs«
lagSmandats crmöglichlcn ; seine politische Stellung
characteiisjrle Herr Hvyer dahin , daß er sagte , er sei

entschieden liberal und siehe wesentlich aus dem Boden
der nationaliiberalcn Partei ; die wirthschastlichen Fragen
anlangend , so sei er theoretisch Freihändler , könne aber

praktisch in einzelnen Fallen unter Umständen auch
Schutzzöllner sein ; ei » entschiedener Gegner sei er , wie
er hcrvorhebcn wolle , aller Zölle auf nolhwcndige Lebens¬
mittel . Diese letztgcdachtc Ansicht sand die Billigung
aller Anwesenden , während die Ausführungen HvyerS

„ Gewiß, " entgeguetc Elfterer , welcher besser erzähle»
konnte als sein Brudcr , Er begann:

» Wilhelm und ich waren noch Knaben , als wir von
unfern Schwestern hörten , ein Manu habe ein Kästchen
in den Psassenteich geworfen , welches sie Beide deutlich
gesehen . Wie sehr das unsere Phantasie autregtc , ver¬

mag ich dicht zu sagen , der Gedanke daran verließ uns
nicht mehr . Auf jenem Spaziergange , der uns dem

Teiche unverhofft so nahe brachte , zog es uns mit

magischer Gewalt hin zum Ufer ; hier augelangt konnten
wir nicht widerstehen , mit lauge « Stäben , die wir von
den Bäumen brachen , auf lei » Grund des Wasser » zu
wühlen , und wirklich sah ich einen viereckigen Gegen¬
stand da liegen . Das war genug , um uns nicht ruhen

zu lassen.
» Am nächsten Morgen gingen wir mit Netzen ver¬

sehen zu dem wagehalsigen Unternehmen . Daß cs uns

nach unsäglicher Mühe und Anstrengung , selbst nicht

ohne Lebensgefahr gelungen , es dem Wassergrabe zu
entreißen , davon zeugt sein Hiersein.

» Als ich den Schatz in den Händen hielt , entfuhr
mir unwillkürlich ein Schrei , und meine Hände zitterten
vor Erregung , als hätte ich ein Verbrechen begangen.
Wenn es auch das nicht war , so war cs immer ein

Unrecht , denn wir Hilten fremdes Eigenthum in den

Händen.
» Während das ungezügelte Verlangen de » Abenteu-



bezüglich der industriellen Zölle eine verschiedene Be-
, « Heilung fanden . Die Bcrsanimlnng beschloß lsteraus
» f Sonntag über acht Tage, Nachmittags 4 Ubr in
der Union, abermals zu bcrathen und sollen zu der
alsdann staltfindendcn Besprechung die verschiedene»
Kandidaten eingeladen und ansgcfoider! werden , in Kurze
ihr politisches und wirst,schastlicheS Piogram » , knnd-
zigeben ; i » dieser nächsten Bcrsamuilung hofft man
sich über eine» bestimmten Candidaicn einigen zu können,
welcher dann der z » berufenden großen Wählerversamm-
lrng vorgcschlagcn werden soll . Auch zn der am Sonn-
, -g über acht Tage statlfiudenden Versammlung sollen
wiederum an die LandlagSwahlmänner speciclle Ans-
forderungen zum Erscheinen gerichtet werden ; wir sind
aber ermächtigt , zu bemerken , daß andere Personen des
Wahlkreises , die nicht speciell ansgcfordcrt werden , sich
indiß für die Sache inlenssircu. durchaus willkom¬
men sind.

* Aufmerksamen Freunde» der Natur ist es ausge¬
fallen , daß sich diesen Sommer in unserer Stadl und
deren Umgebung so wenig Staare befinden . In den
ersten Frühlingstagen waren die lustigen Gesellen zahl¬
reich zurückgckehrt , dann aber wurden sic durch die ein-
tretende anhaltende Kälte verscheucht und sind nur ganz
vereinzelt später wicdergekehrl . Ob sie nun in ander»
Striche » sich angesiedelt , ob vielleicht ihrer viele durch
die Ungunst des FrühlingSwetterö zu Grunde gerichtet
sind, da- vermögen wir nicht z » sagen , möchten e« aber
wohl wissen . Zunächst auch möchten wir gern crsahren,
ob dies Jahr an den andern Orlen unseres LandcS
dieselbe Beobachtung hinsichtlich der Sellenh - ii der
Staare gemacht worden ist.

* Schortens. Ein schönes und seltenes Fest,
daö der goldenen Hochzeit , war den Eheleuten Jan
Geldes Duden und Frau zu Addernhausen am letzten
Freilag vergönnt zu feiern . Zu dieser Feier hatten sich
außer Verwandten auch viele Freunde deS Jubelpaares
von nah und fern eingesunken und nahm das Fest einen
schönen Verlaus.

* Aus dem nördlichen Je »erl«» nde hö >
man, daß die Vegetation seit einer Woche sehr üppig
und die Weiden wie die Kornfelder nichts zu wünschen
übrig lassen.

* Wiarden. ( Vereinfacht ' Briefzustellung . ) Ein
54 Jahre alter Junggeselle Hierselbst hatte sich in eine
25jährige Dieustmagd verliebt , und um ihr solches zu
erklären , schrieb er ihr einen Brief , woriu er ihr sein
Empfinden und Hoffen mitlheiltc und um ihr Herz und
ihre Hand bat . Den Brief trug er Nachts » ach dem
Lande , wo die Geliebte des Morgens die Kühe melkt
und nag . lte ihn dort auf den treuen und verschwiegenen
Mclkstuhl. Und sitzt hat er die Geliebte bereits als seine
Gästin heimgesührt.

V ermis chtes.
— Wilhelmshaven. Am Freitag vergangener

Woche sind in der Dainpshammerschmiede der hiesigen
kaiscrl . Werst ein Hinterstevcn und eine ' is - rne Knrbei-

wclle fertig gestellt worden , zwei Gegenstände , die ihrer
riesigen Dimensionen wegen früher nur von England
bezogen werden konnten . Um den Hintcrstevenans dem
Gebäude bringen zu können , mußte das an und für sich
schon große Thor durch Wegnahme von Mauerwerk noch
verbreitert werden.

— Von Bremerhaven hat am Sonntag rin
neuer, prächtig auSgestalleter Dampfer des » Nord».
Lloyd " — die „ Elbe " — eine erste transatlantische
Reise angcircten. Mit dem vv» der Firma John
Eldcr Co . in Glasgow erbauten Schnelldampfer hat
die bremische rcsp . deutsche Handelsflotte einen sehr
willkommenen Zuwachs erhalten, da der Dampfer nicht
nur eins der größten Schisse der Weil ist , sondern auch
an Schnelligkeit nur »och vo » dem englischen Pvsi-
dampscr » Arizona- , an Eleganz von keinem Schiffe in
der ganzen Welt übertroffen wird . Die Engländer
selbst behaupten das wenigstens und da muß es wohl
wahr sein . Die » Elbe - hat eine Länge von 440 , eine
Breite von 45 und eine Tiefe von 36 ^2 Fuß ; sie führt
Compound Maschinen von 5500 industriell Pfcrdckrästcn,
deren beide Nicderdruckeylindcr 85 Zoll Durchmesser
haben , während der eine Hochdruckcylinder 60 Zoll
mißt , bei 5 Fuß Hub und 75 Pfund Druck . Das
Schiff ist mit den allernencstcn Verbesserungen ausge-
stallet und in prächtigster Weise eingerichtet . DaS
Oberdeck ist von Teakholz , die Deckhäuser , Aufbauten
n . s . w . sind theils von demselben Holze , thcils ans
Eisen hcrgcstellt ; vorn und hinten sind starke Tunnel-
decks gegen die schweren Seen deS atlantischen Oceans
angebracht , während mittschiffs ein Promenadendeck von
fast zweihundert Fuß Länge über den Wohnungen der
Oificiere, den Eingängen zum ersten und zweiten Salon,
Rauchzimmer u . s . w . liegt . Die » Elbe - unterscheidet
sich in ihrer Bauart dadurch von den übrige » atlantischen
Passagi . rdampscrn , daß die erste Cajülc vor den Kesseln
und Maschinen liegt und von der einen Seile des
Schiffes zur andern geht, dadurch also ein so Heller und
lustiger Raum entsteht , wie er ans einem Schiffe über¬
haupt nur herzustellen ist . Die sonst an den Seilen
deS SalonS liegenden Schlafcabinen sind deshalb vor
und hinter dem letzteren eingerichtet , der durch ein un¬
geheures Skylight von oben her sein Licht erhält . Hinter
der ersten liegt die zweite Cajüle. Die überaus luxuriöse
AnSstatinng ist nach den Zeichnungen des Herrn Archi¬
tekten Poppe anSgesührt . Der Dampscr führt vier
eiserne Psahlmasten, die gleichzeitig als Ventilatoren für
den Schiffsraum dienen , und ist mit allen denkbaren
Hilssmaschinen noch den Regeln der Neuzeit ausgc-
slatlkt , um die Sicherheit des Schiffes zn erhöhen und
da« Löschen und Laven zu erleichtern ; seine Schnelligkeit
betrug auf der Probefahrt im Durchschnit 17 , aus der
Fahrt von der Ctyde trotz Aufenthalts durch Nebel 16
Knoten . Außer 190 Passagieren 1 . , 120 2 . Klasse und
1100 Zwischcndeckern kann die » Elbe « , die am Sonntag
die erste Reise nach Ncwyork antrat , 3500 Tons Ladung
einnehmen ; die Dauer der Reise wird etwa zehn Tage
sein.

— Potsdam. Eine kürzlich wegen eines Raub¬
anfalls ins Gcfängniß gesetzter Strolch hat aus gerade¬
zu rvmanhaste Weise seine Flucht bewerkstelligt . Der
äußerst robuste Bursche riß Nachts den Oien in der
Zelle ein , um durch den Schornstein zu culkvwmen;
die Ranchöffniing erwies sich aber als zu eng . Daraus
spiengie er die festen Thürcn , schlich sich mit , imm
Zellengenossen in die eine Treppe höher gelegene Ober-
lichthalle , stieg auf die Schultern seines Gefäbricn,
durchbrach eine Scheibe deS ObcrlichtsensierS und
kroch hinaus . Dann zog er mittels eines aus dem
Bettzeug gefertigten Seils den Genessen nach . Oben
befestigten Beide daS Seit um de » Schornstein und
ließen sich nun auf rin Nachbargrvndsiücknieder , vv»
wo ans sie entkamen . Der Erste ging noch in dersel¬
ben Nacht zu seiner Frau und ließ sich von dieser eine
Summe von 800 Mark geben , kleidete sich um und
verschwand dann . Aus die Flüchtigen wird natürlich
eisrig gefahndet.

— Uebcr daS schwere Grubenunglück ans der Zeche
„ Louise Tiefbau" bei Barop bringt die » Westsäl. Zig. «
folgende nähere Nachrichten : Die Explosion ist zwischen
2 und 3 Uhr , als die Bergleute zur Schicht ansuhrcn,
ersolgt . 11 Ai bester , sowie der Wetterwühlendreher,
sind zunächst von der Explosion bcllvffen worden . Sie
haben , da der Querschlag auf seine ganze Erstreckung
bis zum Flötz , sowie die Grundstrecke große Brüche er¬
litten haben , noch nicht zu Tage gebracht werden können.
Die Explosion war so stark, daß die 3 am Schacht
befindlichen Anschläger , 1 Ansschikbcr am Schachte,
1 Kneblcr daselbst noch vor demselben — etwa 500 m
von dem Schachte entfernt — gelödtet worden sind.
Außerdem wurden noch 2 Arbeiter in der Snmpssvhle
gelödtet . Im Ganzen sind 20 Bergleute lvdt , 5 be¬
täubt resp . leicht verwundet. Die letzteren wurden so¬
fort nach dem hiesigen Krankenhaus geschasst und wer¬
de » voraussichtlich alle in kurzer Zeit wieder vollständig
hergestelll sein . Einer von diesen, der wie tvdl zu
Tage gebracht wurde , erholte sich sehr bald wieder und
sagte auS , daß ihm von allem Vorgefalleiicn seit
der schrecklichen Katastrophe nicht daS Geringste bewußt
sei . Von den 20 Tvdicn konnten erst 5 zu Tage ge¬
fördert werden . Einige Leichen sind gräßlich verstüm¬
melt , der einen sel,lt ein Bein , der andern der Kopf.
Man spannt alle Kläffe an , um auch die übrigen 15
Leichen vor Ort zn schaffen. Von den Todten sind 10
verheiralhet gewesen lind hinterlassen zuni Theil mehrere
kleine Kinder . D - r Jawmer der Wiltwen und Waisen,
die ihre Ernährer kaum eine Stunde , nachdem dieselben
srisch und gesund zur Grube gegangen waren, als
Leichen wicdersahen , war herzzerreißend . Wir bemerken
noch, daß die Ursache der Katastrophe bisher noch nicht
anfgekläit ist . So viel steht jedoch schon fest , daß die
Beamten der Zcche kunerln Schuld daran trifft . Auch
der Betrieb erleidet durch den schrecklichen UnglückSfall
keine Störung . Vom hiesigen Obcrbergamt waren so¬
fort Vertreter zur Stelle , welche den Thatbesland, wie
oben angegeben , seststkllten.

erlichen befriedigt war , befiel uns Beiden eine entsetzliche
Angst . Wir hatten Mühe , unser Gewissen dadurch zn
beruhigen , das Unrechte Gut der Polizei zn übergeben.
Dieser Gedanke war heilsam , unsere Aufregung legte
sich . Jetzt erinnerte ich mich des Echos auf meinen
Schrei. Aber es war dies kein Echo, sondern es war
die Stimme eines Mannes gewesen, welcher plötzlich
wie aus der Erde gezaubert vor uns stand.

„Bleich , abgezehrt , mit wirrcm Haar , aber blitzenden
Augen aus unseren Fund gerichtet , sagte er : » Meine
Herren, ich habe Sic beobachtet , als sic mit vieler
Mühe das Kästchen aus dem Wasser cmporhoben.
Woher wissen Sie von dessen Existenz ? - D -ese Worte
kamen so fieberhaft rasch über des bleichen Mannes
Lippen , daß mir vor Schreck das Kästchen entfiel,
welches er in jugendlicher Hast aufhvb und es an
sich Preßte , als hinge seine Seligkeit von dessen
Besitz ab.

» War cs daS beschämende Gefühl des Unrechts —
uns fremdes Gut aimgnen zu wollen — daß wir Beide
verlegen dastandeu , denn weder Wilhelm noch ich dran¬
gen auf Zurückgabe desselben , denn wir hatten kein
Recht hierzn.

» Was mochte es sein , das beim Anblick des
Kästchens so «usägliches Leid in deS Fremden Ant¬
litz hervorrief? « Plötzlich sich zu uns wendend , fragte
er:

» Wieso sind Sic in dieses unselige Geheimniß
eingeweiht?

Wir berichteten , wa< die Schwerstern als Kinder
hier wahrgenommcn.

» Meine Herren, Sie sehen den Mann jener
That vor sich , dieses Kästchen hat mein Lebensqtück
zerstört!

Er schwieg. Aber es mußten Erinnerungen in
seiner Seele auftauchen . die noch größeres Leid in
seine. Züge malten. Wie um Ruhe zu gewinnen,
sagte er:

„ Der Eigeiithümer, dem ich es entwendet , wird es
zurückerhaltcn , dann werde ich Ruhe finden . "

Bei diesen Worten erschraken wir. Der Gedanke,
einem Diebe so nahe zu sein, hatte etwas Entsetzliches
und dennoch schien der Mann der besseren Gesellschaft
einst angehört zu haben . Unsere Empfindungen errathcnd,
sagte er:

Mein Name ist Heine . Vielleicht haben Sie von
mir gehört und wenn nicht, so bin ich verpflichtet , Sie
mit wenigen Worten mit meinem selbstverschuldeten Un¬
glück bekannt zn machen.

Mit Worten, wie sie nur die Bildung zn sprechen
verficht , erzählte er ohne Rückhaltsein trauriges Geschick.
Wir waren Beide tief ergriffen , als er geendet und uns
um Verschwiegenheit bat, die wir ihm gelobten-

Er fragte uns nach unserem Namen und Wohnort,
dann drückte er das Kästchen an sich , als sollte es ihm
keine Macht der Erde wieder entreißen , grüßte uns
und wankte davon.

Als Franz mit seinem Bericht zu Ende war , drängte
sich Alles um den Schulmeister, welcher unterdessen das
Kästchen geöffnet hatte.

Welch ' staunenswcrthe Kostbarkeiten blitzten da her¬
vor. JcdcsStück ging einzeln vonHand zu Hand und wurde
bewundert und angestaunt, bis endlich die Schaulust
befriedigt war . Der Schulmeister, welcher noch im
Unklaren , was mit dem Schmuck werden sollte, legte
denselben behutsam wieder an seinen Platz und verschloß
das Kästchen . -

Während hier Jubel und Fröhlichkeit weiter herrschte,
wollen wir dem bleichen Manne folgen und sein Selbst¬
gespräch hören.

» Mir wird um Vieles leichter sein , weiß ich Möller
wieder im Besitz seines Eigenthums. — Er mochte nie
an meine Schuld glauben — ich ließ ihn dabei,
wie hätte sich ihm auch sonst jenials unter die
Augen treten , können ? — Mit der Sendung des
Schmuckes erhält er gleichzeitig die Nachricht von

meinem Tode. Er wird mir vergeben , der Tod
meine Schuld sühnen . -

Leichter athmcnd trat Heine in seine Wohnung. Hier
erwartete ih » der Diener scincs Freundes . Möller,
vom Schlage getroffen , lag im Sterben . Er wollte den
Jugendfreund noch einmal sehen, von ihm Abschied
nehmen.

Es waren schmerzensreiche Minuten , die Beiden noch
vergönnt waren, dennoch reichten sie zu einer reuevollen
Beichte für Heine ans.

» Mir ahnte es ! " sagte Möller mit matter
Stimme . » Nicht Du , sondern Deine Verhältnisse
trugen die Schuld an der verzweifelten Selbsthülfe.
Du weißt ja , daß Du mir nach wie vor der liebste
Freund warst. "

» Was soll
's mit dem Schmuck ? " fragte Heine , der

die nahe Auflösung Möllers gewahrte ; » er brennt mir
wie Feuer in den Händen. "

Flüchtig erfuhr dieser noch, auf welche Weise er ihn
wiedererlangt. "

» Da ich keine Erben habe , so gehört er Dir . "
Möller sank entseelt zurück.
Am Hochzeitstage Röschens schlichen der Morgen¬

stunde ein Mann schwankenden Schrittes , sich auf einen
Stock stützend und mühsam ein Päckchen tragend, zur
Post : die Adresse des Packeis war an den Schulmeister
in Z . Dies war das letzte Tagewerk des müden Wan-
dcres , dann wankte er in den nahen Wald.

Ein Schuß endete Heine 's Leben. -
In Z . prangt eine kleine zierliche Kirche , welche dem

Schmuck ihr Dasein verdankt.
Keine von den begüterten Töchtern deS Schulmeisters

trug Verlangen, etwas von den glänzendenJuwelen anzüle-
gen . an denen Thränen nnd Blut hafteten , das nur dadurch
gesühnt , wenn er zn einem edlen Zwecke verwandtwurde.

In dem Kästchen wurden die milden Gaben der
Kirchgänger gesammelt und noch heute wird cs als
Reliquie daselbst nufbewahrt.



Crefeld . Wie der » Trid . « beriLlcl wird,
Hat am Freitag rin Lehrer einen nngeberdigen Sckülcr,
Per überdies nicht für panz zurechnungsfähig gehalten
-wurde, an einem Taschenluche aufgehängt . Der Lehrer
wollte dem Jungen nur Angst Ansagen und band ihn
Wittels des Tuches an einen Kleiderhaken. Kaum Halle
der Knabe einige Momente in dieser Situation zuge
bracht, als derselbe an dem improvisirten Stricke zerrte,
hieran den Knülen feslzog und dadurch erstickte . Als
der Lehrer hinzusprang , den Knoten zu lösen , war das
Kind bereits todl . Der Lehrer, ein noch ganz junger
Mann , wurde sofort gesanglich eingczogen.

— In grauenhafter Weise verunglückten in Hörde
vier Arbeiter . Am Sonnabend Nachmittag waren vier
Maurer — <o berichtet die » Köln . VvlkSztg . « — mit
dem AliSbessern eines VerbindungsgeleiseS beichäsiigt,
als plötzlich ein abgehangener Waggon in schnellem
Tempo auf die Arbeiter zukam. Da dieselben die
Schiebkarren umgehangen Hallen, konnten sie der Ge¬
fahr nicht rechtzeitig entfliehe« , und so wurden alle vier
von dem Waggon gefaßt und überfahren . Zweien der
Arbeiter sind beide Beine an den Schenkeln vollständig
abgefahren , den beiden Anderen die Füße.

— ( Raub - und Mordversuch ) Gegen den ehe-
-maligen Landtagsabgcordncten für Glogau-Lübcn, Ritter¬
gutsbesitzer MathiS, ist auf seinem Schlosse zu Klein-
Schwein in der Nacht zum 24 . Juni c . ein entsetzlicher
Raubmord versucht » nd dabei ein bedeutender Diebstahl
verübt worden . lieber den Vorgang erfährt die - Voss.
Ztg . « Folgendes : Frau MathiS vernahm in der be-
zeichnctcn Nacht in dem Zimmer , welches an ihr Schlaf¬
zimmer anslößt , ein auffallende « Geräusch ; sic glaubte,
daß dasselbe vor. ihrem vielleicht bereits erwachten Manne
herrühre und rief : » Paul, bist Du schon auf ? « Als sie
auf diesen Ruf keine Antwort erhielt, stand die Dame
auf , um nachzusehcn. wodurch das Geräusch im Neben¬
zimmer entstanden sein konnte. In dem Moment , als
sie letzteres betrat , sprang ihr ein Mann entgegen , der
ihr ein Tuch über den Kopf und sie dann zu Boden
warf, indem er ihr zunächst einen Schlag auf den Kops
gab und dann den Versuch machte, ihr mit einem Bar-

bicrmcsser die Kehl« zu dnrchschneiden . Glücklicherweise
muß das Messer an der Kehle abgeglilten sein, denn cs
ist » Nr eine Fleischwunde an der Brust der Dame, die
nicht lebensgefährlich ist , vorgcsnnden worden . Gegen 4
Uhr Morgens soll Herr Matihis , der wahrscheinlich
chlorvformirt worden ist , erwach! sein und im Neben¬
zimmer ein Gewimmer gehört haben. Als er nachsah,
fand er seine Galiin ans dem Fußboden liegend be¬
wußtlos vor . Durch den empfangenen Schlag soll eine
Gehirnerschütterung entstanden sein , doch ist nach Ansicht
der Aerzle für daS Leben und die Gesundheit der Dame
glücklicherweise keine Gefahr vorhanden . Im Neben¬
zimmer fand Herr Malhis das Schrcibbüreau mittelst
Nachschlüssels eröffnet und au« diesem ^ 44,700
meisten« aus lOOO - Markscheinen bestehend und ei«
Mailänder PrämlenlvvS über 200 Franc « entwende«.
Der Verbrecher muß sich am Abend vorher in das
Schloß zu Klein - Schwein eingcschiichen und in irgend
einem versteckten Raume bis zu dem Moment der schänd¬
lichen Thal verborgen gehalten haben. Den Rückzug
hat er durch das Fenster genommen . Für die Er¬
greifung des Verbrechers und Wiederbeschaffnng des ge¬
stohlenen Geldes ist eine Belohnung von ^ 1000 aus-
gesetzt.

— (Ein Herzog als Locomotivsührcr .) Der Herzog
von Sutherland Hai eine große Vorliebe für den Loco-
moiiviuhrcrdienst gefaßt . Aus den seine weitläufigen
Besitzungen in Nordschottland berührenden Linien macht
er schon durch lange Zeit hindurch Bekanntschaft mit
den Locomvtivfnhrcrn , wurde zum Mitfahren aus
de » Locomotiven zugelassen und in die Functionen eines
Maschinensöhrers eingcweiht . Die Führer haben häufig
eikiärt , daß der Herzog alle Functionen so geschickt ver¬
richten könne, wie ein altgedienter Locvmollvfiihrer . Bei
dem ersten Besuche des Prinzen und der Prinzessin
von Wales in Dunrobin Castle leitete der Herzog die
Maschine eine weite Strecke hindurch. Ein wahrhaft
ergötzlicher Zwischenfall ereignete sich mit dem Herzog
gelegentlich der Reise de- Prinzen von Wales in Hindo«
sian ; der Zug sollte eben von Madura nach Trichi-
nopoly abgehcn, als man in der Suite den Herzog

vermißte , die Abreise konnte nicht länger verzögert werd!,
und man mußte sich nach längerem Suchen entschließen,
ohne den Herzog avzujahren . AIS man in Trichinopoly
anlangie , stieg ein langgewachsencs , mit Ruß bedeckte»
Jndividinm , mit dem Scnnenhelme auf dem Köpft,
von der Maschine und trat ohne Umstände znm Er¬
staunen der zum Empfang des Prinzen erschienenen
Anglo - Jndier mitten in den seitlichen Kreis — es wer
der Herzog , der sich das Vergnügen gemacht hatte, den
Majchinknführcr bei der Leitung des königlichen Zuges
zu Helsen . Dermalen befindet sich der Herzog in Ge-
meinschasl mit dem Marquis von Slass rd und andern»
Mitgliedern des hohe » cnglischkn Adels in Amerika, um
die amerikanischen Eisenbahnen zu sludiren . Der Herzog
ist übrigens auch ein äußerst gewandter Feuerwehrmann
und kann den Schlauch einer Spritze ebenso gut Hand»
haben, wie den Dampf absperrcn oder die Aiarmpsnfe
ertönen lassen.

— Bern, 23. Juni . Gestern hat man in Lin«
ihal zwei Bündner Schafhirten zu Grabe getragen,
welche bei dem großen Schneesall zu Pfingsten ver¬
unglückt waren und jetzt erst aufgcfnnden wurden . Den¬
selben lag die Besorgung einer 1500 — 1600 Stück
zählenden Schafheerde ob , von denen auch mehrere 100
Stück durch Schnee und Mangel uingekommen sind.
Eine Lawine hatte die Hirten , welche noch am Pfingst¬
sonntag in Linlhal waren , um sich zu verproviantiren,
ersaßt und in eine Thalliefe von über 600 m begraben.

— Bern, 26 - Juni . Im Canton Wallis ist
gestern Nachmittag in Folge Blitzschlags das ganze
Dorf Jscrable bei Saxon inmrhalv weniger Stunden
niedergebrannt . Nähere Angaben fehle» » och. Ein
weiteres Unglück in Folg« Blitzes ereignete sich fast
gleichzeitig auf dem Waffcnplatze Columbien !m Canton
Neuenburg . Hier wurden sieden Soldaten durch einen
Blitzstrahl verwundet und einer gttödlet , ob aus dem
Exercierplatze oder in der Kaserne, ist ebensalls noch
nicht bekannt. Außerdem hört man noch von bedeuten¬
dem Hag ' lschaden . welche die Gewitter gestern in den
Canlvnen Ncuenburg , Waadl und Wallis in den Wein¬
bergen, aus den Feldern und anderswo angerichtet haben.

Westfälische undamerikanische
.Heu undDüngerforken , amerik.
Harken und Hacken. hölzerne
Hacken , empfiehlt

1» . v « i » KKiitselileiv
Schön geräucherten

Speck rmd Schinken,
empfiehlt
_
Selters - Wasser,
empfiehlt G - von Hütschler.

Für Land- und Ackerwirthe
Engl . Futteerüben -Sainen.

Diese Rüben , die schönsten und ertragreichste » von allen jetzt be¬
kannten Futterrüben , werden 4 —3 Fuß im Umfange groß und 5 — 10— 15 Pfd.
schwer, ohne Bearbeitung . Die erste Aussaat geschieht Ausgangs März oder im
April . Die zweite Aussaat im Juni, Juli , auch noch Anfangs August und dann
ans solchem Acker , wo man schon eine Vorfrucht cibgecrmet hat , z . B . Grünfutter,
Frühkartoffeln , Raps . Lein und Roggen . In 14 Wochen sind die Rüben vollständig
ausgewachsen und werden die zuletzt gebauten zum Wintcrbedarf anfbewahrt , da die¬
selben bis im hohen Frühjahre ihre Nähr - und Dauerhaftigkeit behalten . Das Pfund

. Samen von der großen Sorte kostet 6 Mark , Mittelsortc 4 Mk . Unter 1/2 Pfund
Theilc meinen geehrten Gönnern von ! wird nicht abgegeben. Aussaat Pro Morgen f '

? Pfund . Culturanweisung füge jedem
Elsfleth und Umgegend ergebenst mit , daß
ich in meinemneuen Geschäftslocal,
gegenüber dem Kuhgeschäst von Arau
Kimme , jetzt vollständig eingerichtet bin.
Ich bitte »»eine geehrten Mitbürger , sowie
auswärtigen Kunden, bei cintretcndem Be¬
darf sich meiner erinnern zu »vollen und
»nein neues Unternehmen zu unterstützen;
sic finden bei mir große Auswahl
rmd wirklich billige Preise

Hochachtungsvoll
L ! » Uhrm.

Hierauf Bezugnehmend lheile noch mit,
daß ich mein Lager sehr vervollständigt
habe in Taschenuhren , Regulateu-
ren , Amerikaner Stand u . Hänge-
Uhren . Rahmen -Uhren , Pariser
Wecker re . , ferner in echten Gold-
und Silberfachen , sowie ^ Itviitckv
(stark versilberter Sachen).

Bemerke nock , daß ich streng feste
Preise habe, es sind dieselben so gestellt,
daß ich mit jeder großen Stadt concnrriren
kann. Großartige Sachen in Mcnide,
welche nicht stetig auf Lager halte , können
bei mir nach Zeichnungen bestellt wer¬
den und liefere solche in spätestens 8 Tagen.

Aufträge bei
Lrn8t IsLNKS, Bez . Stettin.

Frankirte Aufträge werden umgehend per Postvorschuß expedirt. _

I »LevL§ Lomxau/s I 'lsLisoli-Lxtra .ot
aus (8üst Amerika) .

Kommer -Klilmtags-Meater,
IM Saale des Herrn Sk

Sonntag . 3 Juli 1881.

Coucert
und

Theatervorstellung.
Einmaliges Gastspiel

der Theater-Gesellschaft
vom Hoflheater zu Oldenburg.

Zur Aufführung kommen:
Die Husarenbraut

Militairisches Lustspiel in 1 Act.
Gerd Schrmte in Uniform.

Posse in 1 Act.
Skuukvli»

Schwank in I Act.

rvöirnjeäsr Topf stier Dllt6r8elirift v.
in blauer Partie trÜAt.

1u LIskletb 7. u baben bei steil Hsrrell : st . O . Lor§stsäe,
von Nütsokler , I 'r . Istäseks unst Fpotbebor VolkLuussL.

v.

Da ich mit dem heutige» Tage mein
Geschäft als
Sattler A Tapezier
wieder eröffnet habe, bitte ich um geneigten
Zuspruch . Da cs mein Bestreben sein
wird , stets gute und reelle Arbeit zu liefern,
hoffe ich, daß meine früheren Kunden sich
»»einer erinnern werden.

Ergebenst
8- KLKlinvi»

Zur besseren Ausbeutung eines Geschäfts
Ich erlaube mir , ganz besonders auf den wird ein enngischcr Manu als Cvmpagnon

MZer U . MMotn -KorlLeMI-
, NchAt , der die Leitung der Zimmcrleutc

^ c . ^ ° /- - bei Reparaturen . Classificationu . w. vonM Flasche 90 tz aufmerk,am zu machem ! Schiffen , in einem der größten Häfen Eng-Weinkager der IrrmaHUmgeL Dode« übernehmen könnte. Eine gute,v - .vvrstmann .
j Connection ist schon vorhanden , da Suchen-
jder ein Deutscher , in dieser Branche bereits

- - ^ , 9 Jahre mit gutem Resultat etablirt ist.
empfiehlt _ G . von Hütschler. Ej, , Einschuß von 2 bis 3000 Thalcr

würde genügen , um eine» sichern Erfolg
zu erzielen und würde Suchender die gleiche
Summe nach Inventar- Aufnahme einlcgen.

Offerten unter KL . v . OSNSS be¬
fördernKI
in Hamburg.

Feinste Matjes-Heringe,!
Die von mir über den Schneidermeister

Heinrich Geerken zu Elsfleth ausge¬
sprochene Beleidigung nehme ich als un¬
wahr zurück.

Elsfleth, ! 88l , Imst 28.
W . Siegmann

Gesellen - Krankenkojse
eingeschriebene Hülfskasse

Sonntag , den 3 Jnli , Rach
mittags 3 Ilhr,

- Menei » I - H v » 8» >n »nIu « K
im Locale des Herrn Rnd . St in dt

Tagesordnung:
Wahl zweier Ersatzmänner.
Auflage.

Die Stimmzettel sind bis Nachmittags
4 Uhr abzugebcn.

Sämmiliche Mitglieder werden hiermit
anfgefordert , pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.

NM
schmerzlos per Zahn 4 Neu:
Fischbeinplatten , sehr dauerhaft, per
Zahn 5 5 Garantie 10 Jahre.

Reinigen der Zäkne , Umarbei-

Zie Zwischenpause» werde» durch
Musik ausgestillt.

Cassenöffnung 7 ^2 ttlir Anfang
8 Uhr

Kreise der Kkätze an der Kaste:
I. Platz I c//r < , 2 Platz 75 h.

BorverkaufsbstlctS : 1 . Platz 75 h . 2 . Platz
50 h . sind hei Herrn Nud . Stindt

zu haben.
Kinderbillets I . Platz 50 h , 2 . Platz 30 h

si» d nur an der Cassc zu haben.
Da ich dem geehrten Publikum einen

genußreichen Abend verspreche, lade zurecht
zahlreichem Besuche ergebenst ein

» » Ick 8el » i öiüvi
Hamburg , 26 . Imst nach

Annie , Glüsing Valparaiso
Cardiff . 28 . Juni von

Paula , Havcrkamp Fleelwvod
London , 27 . Juni von

Vorder Chief . Schierloh Dünkirchen
Dünkirchen , 25 . Juni von

Drei Gebrüder , Aries Petersburg
Rewyork , 27 . Juni von

Johanne, Herksen Brake
Jamaica , 6 . Imst von

Etzhorn, Warns Europa
Arir. . . - unsere geehrte« Aöonnenteu

tung schsechtst '
tz ^ d^

'" '
Geb

'
isse

^
rc/liegt der heutigenNummer ein Krs-

L7ullx ° 1au8,Z °hnkchmk^
Ansgarnthorstrape SS , Bremen . Wir der aell . Beachtung k
Guayaquil , 26 . Mai von

Jda, Hcndorfs Liverpool

gell . Weachtnng Zestens cm-

Redaction , Druck und Verlag von L . Zwk-

wir der
p fehlen
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